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NDB-Artikel
 
Mestorf, Johanna Prähistorikerin, * 15.4. (Tauftag 17.4., von Mestorf
zeitlebens als Geburtstag geführt) 1829 Bramstedt (Holstein), † 20.7.1909 Kiel.
(lutherisch)
 
Genealogie
V →Jacob Heinrich (1796–1837), Militär-Chirurg in Rendsburg, seit 1822 prakt.
Arzt in B., S d. Jacob Friedrich, Grobschmied in Eckernförde, u. d. Anna Sophia
Rosen;
 
M Sophia Katrina Georgina (* 1794), T d. Johann Friedrich Niklas Körner,
Vizekorporal d. Oldenburg. Inf.-Rgt. in Rendsburg, u. d. Elsabe Helwigen;
 
8 Geschw (5 früh †); – ledig.
 
 
Leben
Der frühe Tod des Vaters stürzte die Familie in große Armut. Trotzdem erhielt
M. eine gründliche Schulausbildung an der Höheren Töchterschule in Itzehoe.
Nach mehreren Jahren als Erzieherin im Haushalt des Grafen Piper-Engsö in
Schweden ging sie einige Jahre nach Italien und Frankreich. 1859 zog sie nach
Hamburg zu ihrem ältesten Bruder und arbeitete als Fremdsprachensekretärin.
 
Durch die seit 1863 erscheinenden Übersetzungen der wichtigsten Hauptwerke
der skandinav. Archäologie, die damals als führend in der Wissenschaft galt,
machte M. diese der deutschen Forschung zugänglich. Auch in späteren
Jahren fungierte sie als Kontaktperson zwischen der skandinav. und deutschen
archäologischen Forschung. Der 1866 erschienene Roman „Wibecke Kruse,
eine holstein. Bauerntochter“ zeugt, ebenso wie ihre volkskundlichen Artikel,
von der tiefempfundenen Heimatverbundenheit M.s. Sie gehörte dem Kieler
Museum seit 1868 als freie Mitarbeiterin an. Als dieses in das Museum
„Vaterländischer Alterthümer“ überführt und in die Christian-Albrechts-
Univ. zu Kiel eingegliedert wurde, erhielt sie 1873 die neugeschaffene Stelle
als Kustodin. 1891 wurde M. als erste Frau in Preußen an die Spitze eines
staatlichen Museums und Universitätsinstituts berufen, 1899 als eine der
ersten Frauen im Deutschen Reich zur Professorin ernannt. In ihrem letzten
Lebensjahrzehnt wurde sie mehrfach geehrt.
 
|
Unter M.s Ägide wurde der Grundstock für die Erforschung der Prähistorie
Schleswig-Holsteins gelegt. Die reichen Sammlungen des Schleswig-Holstein.
Archäologischen Landesmuseums in Schloß Gottorf gehen auf sie zurück. Sie
erkannte die Gefahr der unzureichenden Aufbewahrung und Konservierung von
prähistorischen Funden in Privatsammlungen und kleinen Museen. So kämpfte



sie für die zentrale Magazinierung der archäologischen Funde, auch um ihre
Zugänglichkeit für wissenschaftliche Forschungen zu gewährleisten. Sie richtete
den Fundkatalog aller bekanntgewordenen Funde Schleswig-Holsteins, das
heutige K. S. Archiv, ein. Um die prähistorischen Bodenfunde angesichts einer
fortschreitenden Industrialisierung und landwirtschaftlichen Intensivierung zu
retten, forderte sie schon 1877 in der Schrift „Die vaterländischen Alterthümer
Schleswig-Holsteins, Ansprache an unsere Landsleute“ die Ernennung
von Vertrauensleuten in den einzelnen Gemeinden und Kreisen, die als
Kontaktpersonen vor Ort zwischen der Bevölkerung und dem Museum dienen
sollten. Diese Tradition ist vom später gegründeten Landesamt für Vor- und
Frühgeschichte Schleswig-Holstein übernommen worden.|
 
 
Auszeichnungen
Kl. Goldene Medaille f. Kunst u. Wiss., Silberner Frauenverdienstorden, Schwed.
Goldene Medaille;
 
Ehrenmitgl. d. Berliner Ges. f. Anthropol., Ethnol. u. Urgesch., d.
Münchner Anthropolog. Ges., d. Svenska Fornminnesföreningen, d. Finska
Fornminnesföreningen u. d. Anthropolog. Ges. Wien;
 
Dr. med. h. c. (Kiel 1909).
 
 
Werke
Weitere W u. a. Wibeke Kruse, Ein Bl. aus d. Tagen Christians IV., 1866;
 
Bilder aus d. Vorzeit Schleswig-Holsteins, 1868;
 
Vorgeschichtl. Alterthümer aus Schleswig-Holstein, 1885;
 
Urnenfriedhöfe in Schleswig-Holstein, 1886;
 
Führer durch d. Schleswig-Holstein. Mus. Vaterländ. Alterthümer, 1893, ³1909;
 
40.-44. Museumsber. d. Mus. Vaterländ. Alterthümer Kiel, 1894-1908;
 
Die Gräber d. Bronzezeit in ihren Beziehungen zu denen d. Steinzeit, in:
Correspondenz-Bl. d. Dt. Ges. f. Anthropol., Ethnol. u. Urgesch., 1872;
 
Dolche in Frauengräbern d. Bronzezeit, ebd. 1889;
 
Steinaltergräber unter Bodenniveau u. ohne Steinkammer, in: Verhh. d. Berliner
Ges. f. Anthropol., 1889;
 
Aus d. Steinalter, Gräber aus d. Steinalter ohne Steinkammer unter
Bodenniveau – Wohnstätten, in: Mitt. d. Anthropol. Ver. in Schleswig-Holstein 5,
1892;
 
Die Hacksilberfunde im Mus. f. vaterländ. Alterthümer in Kiel, ebd. 8, 1895;



 
Bronzemesser mit figürl. Darst., ebd. 9, 1896;
 
Glasperlen in Frauengräbern d. Bronzezeit, ebd. 13, 1900;
 
Danewerk u. Haithabu (Heddeby), ebd. 16, 1901;
 
Depotfunde aus d. Bronzezeit in Schleswig-Holstein, ebd. 17, 1905. – Überss.:
S. Nilsson, Die Ureinwohner d. Scandinav. Nordens, 2 Bde., 1863/68, Zwei
Nachträge, 1865/66;
 
C. F. Wiberg, Der Einfluß d. class. Völker auf d. Norden durch d. Handelsverkehr,
1868;
 
S. Müller, Die nord. Bronzezeit u. deren Periodentheilung, 1878;
 
ders., Die Thierornamentik im Norden, 1881;
 
J. J. A. Worsaae, Die Vorgesch. d. Nordens, 1878;
 
J. Undset, Das Auftreten d. Eisens in Nordeuropa, 1882;
 
O. Montelius, Der Orient u. Europa I, 1899;
 
B. Salin, Die Altgerman. Tierornamentik, 1904. – Aufsätze vor allem im Archiv f.
Anthropol.
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